




Bey dem

Schmerzlichen Hintritt
Jhrer herzgeliebteſten Crau Ghrosmuma

VWochSdelgebohrnen Soch-Shr-und Sugend—
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gebohrnen Schmidin.
Des iweyland

Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn

HERRNRN.—D

Georg Waltchens
Geweſenen Superjntendentis Primarii, Conſiſtorial-Aſſeſſoris

unð Paſtorls vrt SruhrKirche zu Meinungen

Erau Shte-Siebſten
Als Dieſelbe

durch einen ſanften und ſeeligen Tod
den 25. Julii 1744. fruh um 9. Uhr im HErrn entſchlief
Wolten ihte ſchulbige Pflicht wehmuthig abſtatten

Dero
Jn. Jeuna binterlaſſene Enkel.

8 N J S h Ritteriſchen Schriften.
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2 et der wihnihl grugniß ab.
 Blitot. dort auf ienes Grab,
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*Die wir Eulft oth Jerchrt,
VUnſer inurrlichescLeiden, 24:2

Unſern Schinerz wo taglich, mehrt:
und was uls uiſ Jbr entriſen;
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JDrairig mit zetſtteuten haare
Lilt die. Tugend felbſt zur Baate,
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kind un GSruft, der ſie den Reſt
1

ghrer viehſen rat.
Sagt, ihr; die ihrjene ſchatzet,

 Eaatt, was uns vor vren erſthent:
und ihas Fen Werrum crlchet
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u So wir, ſchlagt der Blitz die Eichen,

Sich die üahen: Atftenheugen:
Wenn der Strähliden Stamm geruhrt,

Man es gleich unſjenen ſpuhtt?

So wird /ſre Beuft erreget,
Leid und Wehmüth imint ſie ein,

Da der Tod auf dicſe ſchlaget,
Der wir ſo verbimnseß ſeyn.
Da er diefe von ibhieiſekennn
Die uns hrei Entthifetunn

G ztwiqg bleihent ne Triebtt
Jhrer zarten MutlerLiebe n
Jm Gemuth ults eiugepragt,
Das noch ſtets ihr Abbild tragt,
So in unverfalſchten Zugen:
Uns der Wahrheit Muſter reicht;
Und „wödurch ihr Lob geſtiegen,

Stets die: Redlichkeit gezeigt
Soll nun ſolcher theürer Seelent
Jhr Entwrichen uns nicht quulen.

MArvochſoll uns Jhr Beyjſpiel lehren,
GoOtt voll Andacht zu verehren,
Nicht zunn Heucheln, nicht zum Schein,

Stets in ihm vergnugt zu ſeyn.
Sie war ſtandhaft wie im. Glucke;
So im Ungluck und in Noth:
Die entreiſt uns, welch Geſchicke,

Die entreiſt uns nun der Tod.
Dies erregt ein herbes Stohnen

Jlieſt nur, flieſt gerechte Thranen.
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Doch da rs von  HErrn geſchehen,

Mindern wir der Wehinnth Jlehen,

Die vorher das Herze brach
Sehn Jhr nun gelaſſen nach.
Seht dort hin auf Salems Hugel,

„t

Wie Sie Glanz und Crone tragt,
Wie Sie Jhres Glaubens Siegel,
Vor dem Lamme uiederlegt.
Seht Sie kan in hochſten Freudeno

Sich nun bey dem Lamge weiden.

o

Vey uns bleibet unterdrſſen

Wie Jbhr Abſchien hech thuugun
Z—8

Unſre Pflicht ſoll Sie verehren;
Wir geſeegunen Jhre Ruh.
Bey uns muß der Troſt ſich mehren,

Denn uns ruft die Hofnung zu:
Jhr ſollt Sie in Zions Auen
Einſt verherrlicht wieder ſchauen.
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